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Lieber Herr Pater! Ü t/t-vv". tí.--« ̂^

-¿s wird höchste Seit,dass ich Ihnen für Ihren freundlichen Brief
vom £9.Hai danke,nur schoc damit Sie wissen,dass ich nicht etwa
gar nicht oder nur unter stillschweigender .¿rveilung schwerster
Censuren an Sie denke.Seit jenem Sachtgespräch hier auf seinem
Balkon h&.ben wir uns wohl nicht mehr gesehen "und das war wohl im
letzten Sommer«Ss wäre also höchste £eit,das¿5 Sie wieder einmal
hieherkäisen oder dai-s ich meinerseits wieder einmal ein paar Stunden
bei Ihnen Klostarluft zu pii r nähme*
Aus dein was Sie in Ihrem Brief von Berlin schreiben, vermut e ich,üass
Sie dort an einer ökumenischen oder doch interkonfessionellen Kon-
ferenz teilgenommen haben,von der ich aber nur habe munkeln hören.
Ob es dieselbe war,an der besonders die sog*Berneusebener Theologen
unter l?,ihrung von Stäblin-Münster mit katholischen Theologen verhan-
delt haben sollen? ^ann wollte ich -jie wohl einmal von Ihren üiin-
drücken reáen hören.
öie scheinen auch z-u rissen,dass ich im Februar beim Kardinal in
]£öln gewesen bin.Ich wollte mir einmal an der Quelle ein bischen
Bescheid holen darüber,wo demi nun eigentlich die katholische Kirche
heute stehe*™ir wurden aber beiderseits nicht so recht warm im Ge-
spräch,"#eil sein Interesse eigentlich erst bei der Abwehr des Rosen*
berg1 sehen Heidentums wach wurde,das nun wieder eiich ganz kalt lässt,
während sair die drohende oder schon auf desi Plan befindliche kirch-
liche Häresie beschäftigte,deren Vorhandensein auf isathoiischem •
Boden er ganz in Abrede stellte«
Ueber das Thema îfàatur und Gnade" im Allgemeinen und in der beson-
dern Anwendung auf die heutige deutsche Lage wäre viel,viel swisch.ee
uns zu reden*Die von Ihnen beanstandete Parallele habe ich wohl scheu
eine ganze Teile nicht mehr gezogen.Ich werde es auch nie übermütig
tun.Aber mir ist grundsätzlich nicht klar?inwiefern sie nicht zu
ziehen ist.Ob Sie übrigens die Broschüre gesehen haben«die Bmnner
unter eben diesem Titel gegen mich geschrieben hat? Er entrinnt der
thorai s tischen- Nachbarschaft nur, indem er ein wahres Karrikaturbild
von ihr entwirft,von dem sich abzuheben ihm dann leicht genug fällt*

Pater Au seia Stolz in Rom hat mir einen interessanten Artikel
über das Dogaa geschickt.Sie werden ihn kennenlerne ich ihn recht
verstehe,so musate nicht nur Przyaara aufhören so unverwüstlich mit
aera Bensinger in der Faust seine Schlachten zu schlagen,sondern es
müssfefen ¿ano auch die Dogma t ik en etwa von ̂ artmann oder Diekamp ein
wenig anders u*¿^* weniger langweilig sein als sie es jetzt sind.Ich
;/eiss nur'nicht,ob nicht die Denzinger-Theologie trotz Allem und
jUIeni auf eineia folgerichtiger«» Verständnis des spezifisch EÖ3ii~
sehen im ¿Katholizismus beruht,Auch darüber würde ich sie gerne re-
den hören.

Die Knäblein in meiner dogjaatischeti Sozietät naben mir neulich
zu verstehen g ebenen, das s auch sie -?ie vor 2 Jahren ihre Yorfahren,
gerne einmal nach Laach geführt würden.Ich habe ihnen aber streng
erwidert, dass ich dorthin nur sii t solchen j£en sehen gehe, die gerade
streng ait einem dorthin gehörigen Thema beschäftigt seien«

Seien Sie herzlich gegrüsst und empfehlen Sie mich bitte auch
dem Herrn Âbt!

Ihr


